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8') Mitteilungen
wertvollen un zéitgémäßen Hilfsmittel der pfarrlichen Seelsorge
immer weıter 1NSs and tONT, bis keine größere Pfarre mehr ohne
olchen regelmäßigen seelsorglichen RBrief des arrers jeden.
einzelnen selner vielen Pfarrangehörigen denkbar IStT.

Wiıen. Prarzer T'heodor 1eWwWwe1ıs

pnate Erstkommunion in Frankreich? JJDer französische atho-
Lizısmus 1sSt SEe1T Jahren teilweıise unter Eiınsatz ganz NEUCI eel-
sorgsmethoden m1t Erfolg bemuht, den verlorenen oden, beson-
ders auch unter der Industriearbeiterschaf{ft, wieder zurückzuge-
wınnen. MLLE ewunderun blıckt die katholisch4Welt / auftf diese
Leistungen

e1 egegnen auch manche EiTSCheinungen auf kirchlichem
ebiet, die AUusSs den eigenartigen Verhältnissen dieses Landes VL -

standen werden mussen. S0 der französische Episkopat 1mMm
erbst 1946 1n Paris den eschluß, die feierliche Kommunion
auftf das Lebensjahr hinaufzusetzen und die Zulassung den
Besuch eines dreijJährigen Katechismusunterrichtes knüpfen
Dtiese Meldung erregte ein1ıges uIiIsenen und wurde als m1t dem
Erstkommuniondekret Pıus’ ın Widerspruch tehend betrachtet.

P1ıus HLn das Dekret „‚Quam singuları“” VO. August
1910 mit der weitverbreıtetien Praxıs er spaten Erstkommunion
endgü Schluß gemacht In dem erwähnten Dekret el
A AVCUaS discretionIis Lum ad confessionem Lum ad cCommMUN1LONEM.

est, ın aua DUCLI INC1P1 ratiocinarl, NOC est CIrCca septımum
M  U  $ S1VeEe UDI'’A, ıve etlam INECaA: HX hoc tempore 1iNC1DIT obli-
atlıo satisfaciendi utrıque praecepto confession1s et commuUuniloOnN1Ss“
Denz Das Kommuniongesetz Pius ist 1ım wesentlichen
auch 1n den exXx übergegangen. Sa 8954, 5E besagt: arocho
autem est offic1um) .‚.curandıi ut puerl) uUuSUuNMm ratlion1ıs assecut]ı et.
sufficıiıenter dispositi - quamprımum nOoC divıno 1D0 reficiantur‘“.
Außerhalb der Todesgefahr wird WarTr ine vollständigere ennt-
N1S der christlichen TEe und ıne Vorbereitung_ mit.
ec gefordert, aber 1U  a jene „„QUxa 1Ps1 del saltem myster13.
necessar1ı1a necessitate medii ad alutem IO SU! Captu perciplant,
ei devote PTO uae Qgetatıs modulo ad sanctissımam Eucharistiam
accedant'‘“ (can 304, Dıie möglichst AAl Erstkommunlilon der
inder 1S% eute ebensowen1g mehr ıne Streitirage, w1e die Oft=-
malige und ägliche Kommunilion der Gläubigen. Die klaren irch-
lichen Weisungen wurden ın den einzelnen Ländern»/ 1n verschie-
denem emp durchgeführt

Wie 1Läßt sich NU. mMI1t der eindeutigen kirchlichen Vorschrift,
die inder möglichst bald ach Erlangung des Vernunftgebrauches:.
ZU 1SC des Herrn führen der erwähnte Beschluß der fran-

7zösischen BischoO{ie vereinbare Auf ıne An{irage gab der Kar-
dinalerzbischof VON Paris, Suhard, durch seinen Generalvıkar
unter dem Jänner 1947 folgende Erklärung ab

AIn Frankreich, besonders 1n arıls, unterscheiden WI1Tr die ST
kommunılon und die feierliche Kommun10n. Die Erstkommunion
soll das Lebensjahr empfangen werden. Unsere Pfarrer
arbeıten geduldi aran, dies durchzusetzen, aber S1e stoßen auf
hartnäckigen Widerstand zahlreicher Eltern, welche die teleNCHES
Kommuni1on mit der Erstkommunion verwechseln. jıele Halb-
CANristen sehen ın der Erstkommunion VOL em die Gelegenheit,
eın rüuührendes Familienfest mi1t dem Kinde feiern Nach und
ach wird jedoch die ec. Erstkommunilon das Lebensjahr
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Warum halten WI1r 11U. eıner feierlichen Kommunion un

das 11 der Lebensjahr es Weil die Eltern daran Testhalten,
ohne sich TE1LLNC zZzu 1el den Katechismusunterricht
kummern. Das veranlaßt uns, einen dreijJährigen, verpflichtenden
Katechismusunterricht RÄals Voraussetizung {Ur die Ziulassung
TIordern. Eın ziemlich beträchtlicher e1l der ınder besucht nach
der feierlichen Kommunlon den Katechismusunterricht überhaupt
nicht mehr un gerade, diesen verhängnisvollen Abbruch
der religiösen nterweisung hinauszuschieben, en WI1Ir die feier-
S Kommunion auf das Lebens]jahr hinaufgesetzt Das Pro-
a i1st dieses: Die Kinder empfangen ihre Erstkommunion um
das Lebens] ahnr, S1E esuchen regelmäßig den Katech1ismu:  O
unterricht ıs ihrem 2. Lebens]Jahr; S1Ee nehmen annn einer
fejerlichen Kommunilon teil; deren vorzügliche Bedeutung ın der
amı verbundenen Erneuerung der Taufgelübde le Im a.  e
daß Cd1e inder inre rstkommunlon SE mM1 Jahren empfan-
CN wird diese Hinauszögerung des eucharistischen Lebens auf-
gsgewogecn ÜLE einen ausgiebigen und darum jefere urzeln
schlagenden Religionsunterricht“ Tex und Übersetzung ach
A nerer Theologische Zeitschrift‘‘, es Pastor J0NUS, 194 7,

242)
Tatsächlich stehen die fIranzösiıischen Bischofe also oll und

ganz auf dem en des Frühkommuniondekrets Pıus Die
Erstkommunion das Lebensjahr 1sSt und bleibt auch 1n
Frankreich das erstrebende ea Dıie feierliche Kommunion
ım LebensJjahr verfolgt den ‚WeC. den regelmäßigen Besuch

durchzusetzen, unddes dreijährigen Katechismusunterrichtes
ZWaTr De1l Kindern, die ın ihrer großen Mehrzahl die „rel1g10ns-
losen‘‘ Staatsschulen besuc

E 1IV7Z hen Dr ernhumer.
Die „New educatıon feilowship‘‘ und iın Pariser Kongreß 1945

Nach einem. Bericht VO  z Univ.-Professor Dr H. chneider 1n der
„Internationalen Zeitschrı für Erziehungswissenschaft‘“,
Heft 1 138, wurde die erste europäische achkriegskonferenz
VO Juli DIS 1946 VO  ®} ıber 1000 eiılnehmern De-
SUC. ESsS zeıgte S1CH untier den eilnehmern VO  5 Natıonen 1n
eZug auf die grundlegenden Reformforderungen 1m. Erziehungs-
und Unterrichtswesen weitgehende Übereinstimmuns. Doch sah
oger Gal, der Generalsekretär der französischen TUuRPpDE der

R als olge davon das weiltere eld der äatıgkei der P
die Anpassung der Struktur der Erziehungs der er S1Ee selbst
un darın auch ZWwe1 Gefahren, Cdi1he als adminıstratıvel ınd pOoLl1L-
tiısche efahr bezeichnet. Die erste besteht 1mM angsamen und VOI-
sichtigen Vorgehen der Schulverwaltung und Schulaufsichtsbehoör-
den und der daraus entstehenden Unfruchtbarkeit und Ver-
flachung. Das politische Problem sieht oger Gal 1m Auseinander-
en V'O|  5 Erziehung un« Politik ‚, Wır Päaädagogen mogen ın
S Zirkeln mOÖögen S1e hunderte un:' tausende umfassen

viele padagogische orderungen aufstellen un« anschließend
gunstigstenfalls 1m Umkreıs Berufes 1ın der Schule
verwirklichen, als WILr wollen, Wa  N ist amın schon jiel erreicht,
N© LNSeTIe Familien welter geschädigt, aufgelöst oder gestört
werden und Inre erzieherische KTait verlieren; WEeNnNn cd1e Woh-
nungsverhältnisse vieler amılıen derart S1INd, daß eINe Kın-
dererziehung nahezu unmöglich WIÄTrd; W.CI1N die wirtsch.  lichen
Verh-ältnisse weiıter Kreise SCHNLIieC Sind, daß selbst ın Demo-

„Theol.-prakt: Quartalschrıift“‘ 1948


